
60. Jahrgang · Nr. 9 · September 2008 Botenlohn 10 Cent

Gegründet 1949

von Nicolaus Henningsen

Herausgegeben vom

Heimatverein Grosshansdorf-Schmalenbeck e.V.

»Schönes Großhansdorf«: Der Mühlendamm

Fo
to

: R
u

th
il

d
 L

il
ie

n
k

a
m

p



Der Waldreiter · September 20082 3Der Waldreiter · September 2008

Inhalt

Inserentenverzeichnis .  .  .  .  .  .  .  .  .  . S. 43

Termin-Übersicht .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . S. 44

Notdienste .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . S. 45

Geburtstage .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . S. 7

Neue Mitglieder    .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . S. 5

Kleinanzeige .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . S. 11

  Veranstaltungen:
Wanderungen / Veranstaltungen .  .   S. 3-5

Flohmärkte    .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  S. 5+7

Lebendiger Adventskalender    .  .  .  .  . S. 7

Veranstaltungen Senioren Union .  .  . S. 7

Veranstaltungen Schl.-H.-Uni.-Ges.    . S. 9

Informationen des DRK  .  .  .  .  .  .  .  .  . S. 11

Kultur in Norddeutschland  .  .  .  .  .  .  . S. 13

Ausstellung Kreisbahn    .  .  .  .  .  .  .  .  . S. 14

  Berichte:
Fotoausstellung »Schönes 

Großhansdorf« (J. Wergin) .  .  .  .  .  . S. 15

6-Tages-Tour der »Heißen Reifen« 

(R. Lück, S. Osterloh, E. Meyer)   .  .  .  . S. 16

Fahrt in die Heide (P. Berndt)  .  .  .  .  .  . S. 19

Alter Bahndamm (H. Mulsow)   .  .  .  .  . S. 21

Ambrosia-Pflanze (H. Mulsow) .  .  .  .  . S. 25

Impressionen vom Sommerzauber

(K. Christiansen).  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . S. 26

Theatersaison Kulturring (I. Wergin)   . S. 28

Thomas Gertz ging in den 

Ruhestand (J. Wergin) .  .  .  .  .  .  .  .  . S. 30

Die Sonnenblume (L. Burmeister)   .  .  . S. 31

Feuerwehr Großhansdorf absolviert

»Roter Hahn« (A. Müller)  .  .  .  .  .  .  . S. 32

Schüleraustauschmesse.  .  .  .  .  .  .  .  . S. 34

Leitung Schulverband  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . S. 35

  Rätsel:
Bilderrätsel Nr. 95 (R. Krumm)  .  .  .  .  . S. 36

  Gedichte:
Gedanken (D. Klawan)  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . S. 31

  Artikel:
Wiedersehen mit Stettin 

(J. Westermann).  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . S. 37

So kruus dat Hoor, so kruus de Sinn

(L. Hundsdoerfer) .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . S. 42

VE
RA

N
ST

AL
TU

N
G

EN

Tageswanderung

Vom 14. bis 21. September 
fi ndet die Wanderwoche 
an der Müritz statt. Eine 

weitere Tageswanderung 

ist nicht vorgesehen. 

Halbtagswanderungen

Am Sonnabend, 27. September, führt die 

Tour noch einmal auf verschiedenen We-

gen rund um Reinfeld. Treffpunkt 13 Uhr 

Kiekut. Am Schluss Kaffeetrinken. Wan-

derstrecke ca. 10 km. 

Uwe Clasen, Telefon 41539

Spaziergang

Wir treffen uns am Mittwoch, 24. Septem-
ber, um 14:00 Uhr am U-Bahnhof Kiekut. 

Dauer des Spazierganges ca. 1,5 Stunden. 

Am Schluss Kaffeetrinken. 

Erika Wergin, Tel. 66140

Plattdüütsch Runn

Geschichten to En’n schriewen – schall us 

nächstet Themo wee’n. Wi wüllt sehn, wi ji 

de to En’n vertellt orrer schreewen kriegt! 

Wan nehr? An’n 24.09.2008 üm halbig 

Acht. Wo? In’t DRK-Huus Papenwisch 30 

in Grot hansdörp. Du kannst ober ook een-

fach so vörbi komen un tohören, büsst von 

Harten willkomen! 

Schullt no Frogen geewen – 

Utkunft gifft Peter Berndt, 04102-62006 

orrer Fritz Fischer 04154-7309
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Treffen der AWO

Treffen einmal im Monat um 15:00 Uhr im 

Haus Papenwisch zum Kaffeetrinken, Klö-

nen und Spielen. Nächstes Treffen am 24. 
September um 15 Uhr. 

Infos bei Margrit Eggert, Tel. 66217

Schmalenbecker Abendmusik

In der Evan ge lisch-Lu the -

ri schen Auf er ste hungs kir che, 

Alte Land stra ße 20.

Samstag, 4. Oktober, 18 Uhr:
Ensemble Meridian, 
Hamburg
A-Capella-Chorwerke des 

19. + 20. Jahrhunderts; 

Leitung: Michael Kriener

Eintritt: 10,– € (8,–) 

Radwandergruppe »Heiße Reifen«

Auch im September wird wieder eine 

Radtour angeboten. Wir radeln Richtung 
Sülfeld und treffen uns am 

Sonntag, 14. September, 
um 10 Uhr am U-Bahnhof 

Kiekut. Streckenlänge ca. 

65 km, Verpfl egung aus 

der Radtasche, Kaffeetrin-

ken nach Absprache. 

Jürgen Lüthje, Telefon 62133

Als neue Mitglieder im Heimatverein

begrüssen wir sehr herzlich:

Dieter Diemel · Doris Diemel

Flohmarkt im Gemeindehaus

Die Eltern des evangelischen Kindergar-

tens Großhansdorf-Schmalenbeck laden 

am Sonntag, 21. September, wieder zu 

ihrem beliebten Herbstfl ohmarkt rund 

um das Kind in das Gemeindehaus an der 

Alten Landstraße 20 / Bei den Rauhen Ber-

gen ein. 

Von 14 bis 17 Uhr werden Kinderbeklei-

dung, Spielzeug und Bücher angeboten. In 

der Cafeteria wird wieder mit selbstgeba-

ckenem Kuchen, Waffeln und Getränken 

für das leibliche Wohl gesorgt. Der Erlös 

der Cafeteria ist für den Kindergarten be-

stimmt. 

20 Jahre »Heiße Reifen«

Aus diesem schönen Anlass treffen wir uns 

am Sonntag, 12. Oktober, um ca. 14:45 Uhr 

zu einem gemütlichen Kaffeetrinken mit 

Kuchen im Café Schleushörn (Lütjensee), 

Strandweg 51, Telefon 04154-7755.

Wir hoffen, dass viele aktive und ehe-

malige Radlerinnen und Radler kommen 

werden. Die Gruppe »R. Lück« trifft sich 

um 10 Uhr am Kiekut und radelt ca. 50 km. 

Verpfl egung aus der Radtasche. 

Die Gruppe »A. Brodersen« trifft sich 

um 14 Uhr am Kiekut und radelt insgesamt 

ca. 25 km. 

Beide Gruppen sowie die »Ehemaligen« 

treffen sich dann im Café Schleushörn. Bei 

schlechtem Wetter ist das Auto angesagt. 

Die Kosten für Kaffee und Kuchen über-

nimmt der Heimatverein. 

Anmeldungen bis spätestens 7. Oktober 

nehmen entgegen: 

Andreas Brodersen, Telefon 66290

Jürgen Lüthje, Telefon 62133

Rudolf Lück, Telefon 63579
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Lebendiger Adventskalender

In der kommenden Adventszeit möchten 

wir Großhansdorf, Siek und Hoisdorf 

wieder in einen »Lebendigen Adventska-

lender« verwandeln. An jedem Werktag 

im Dezember bis zum Tag vor dem Hei-

ligen Abend wird ein Fenster an einem 

Haus oder einer Wohnung in irgendeinem 

Teil des Ortes von seinen Bewohnern als 

weihnachtliches Kalenderfenster gestal-

tet. Das Fenster soll während des ganzen 

Monats geschmückt bleiben können. An 

jedem Abend treffen sich um 18:00 Uhr 

Menschen aus der Nachbarschaft und aus 

dem ganzen Ort außen vor dem entspre-

chenden Fenster und »öffnen« es symbo-

lisch mit einer kurzen Feier von ca. 10-20 

Minuten Länge. Es werden vertraute Lieder 

gesungen, es wird gebetet, musiziert, ein 

Gedanke zur Besinnung vorgelesen …

Sollten Sie Interesse haben und sich be-

teiligen wollen, rufen Sie mich an: Gabriele 

Krey, Telefon 04102-61452 oder melden Sie 

sich im Gemeindebüro der Auferstehungs-

kirche unter 04102-697423. 

Der Vorstand des Heimatvereins gratuliert herzlich :

zum 80. Geburtstag am 25. September: Herrn Dieter Hoose

Flohmarkt KiTa Vogt-Sanmann-Weg

Am Samstag, 20. September, fi ndet von 

13:30 bis 16:30 Uhr der Flohmarkt in der 

Kindertagesstätte Vogt-Sanmann-Weg 

statt. Verkauft werden Kleidung, Schuhe, 

Bücher, Spielsachen, Fahrzeuge und alles 

rund ums Baby und ums Kind. Darüber hi-

naus wird in der Cafeteria selbstgebacke-

ner Kuchen verkauft. 

Veranstaltungen Senioren Union

Unsere erste Veranstaltung nach der 

Sommerpause ist eine Tagesfahrt an 

die Ostsee nach Warnemünde am Montag, 
15. September 2008.

Zunächst bringt uns der Bus nach Died-

richshagen zum Naturschutzgebiet Stol-

tera. Im Hotel Wilhelmshöhe, dem Haus 

am Kliff, werden wir zum Mittagessen er-

wartet. Es stehen wieder drei Gerichte zur 

Auswahl: 

a.  Mecklenburger Rippenbraten, Back-

pfl aumensoße, Apfelrotkohl, Petersili-

enkartoffeln 

b.  Gegrillte Hähnchenbrust an Morchel-

rahmsoße, gebuttertes Marktgemüse, 

Herzoginkartoffeln

c.  Gebratenes Dorschfi let auf Schmorgur-

ken mit Sauerrahm, Kartoffelschaum

Als Nachspeise gibt es ein Duett aus Strac-

ciatella und Mousse au chocolat an Vanil-

lespiegel, Sahnetupfer. 

Es folgt eine kurze Busfahrt zum Leucht-

turm im Ortskern von Warnemünde. Dort 

ist Zeit für einen gemütlichen Spaziergang 

am Alten Strom, wo Fischkutter, Fahrgast-

schiffe, Segelboote und der Seenotret-

tungskreuzer vertäut sind. In den alten 

Kapitänshäusern sind heute viele kleine 

Geschäfte, Lokale, Cafés und Eisdielen. 

Wieder steigen wir in den Bus und fah-

ren mit der Fähre über den Neuen Strom 

auf die andere Seite der Warnow nach 

Hohe Düne. Hier ist in den letzten Jah-

ren eine große moderne Hotelanlage mit 

Marina (Yachthafen) entstanden, die als 

sehenswert zu bezeichnen ist. Und weiter 

geht es nach Markgrafenheide. Im Dünen-
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hotel ist der Kaffeetisch für uns gedeckt. 

Wenn das Wetter es zulässt, ist noch ein 

Strandspaziergang möglich. Gegen 20 Uhr 

werden wir wieder in Großhansdorf sein.

Unser Bus startet um 9 Uhr am Rosen-

hof 2 und hält an den bekannten weiteren 

Haltestellen. Die Kosten für die Fahrt mit 

dem Bus, das Mittagessen, die Fähre und 

das Kaffeegedeck betragen 45,– € für Mit-

glieder der Senioren Union und 48,– € für 

Gäste. 

Aus organisatorischen Gründen möch-

ten wir Sie bitten, sich bis Sonntag, 7. Sep-

tember, bei dem Ehepaar Peters unter der 

Tel.-Nr. 04534-291084 verbindlich anzu-
melden und Ihren Essenswunsch aufzuge-

ben. Bitte überweisen Sie den Betrag nach 

unserer Bestätigung der Anmeldung auf 

unser Konto Nr. 307270 bei der Raiffeisen-

bank Südstormarn (BLZ 200 691 77). 

Vorschau: Für Montag, 20. Oktober, ist 

eine Halbtagesfahrt an den Schaalsee mit 

Besichtigung der Kirche in Lassahn und 

des Klosters in Zarrentin geplant. 

  Waltraud Borgstedt

Di. 16. September, 19:30 Uhr, Studio 203
Vortrag von Ostd. a.D. Edgar Bein, 

Hoisdorf:

»Aufklärung einst – Aufklärung heu-
te: Grundgedanken der europäischen 
 Aufklärung des 18. Jahrhunderts und ihr 
prägender Einfluss in unserer Zeit«

Für die Entstehung des Zeitalters der 

Aufklärung lassen sich hauptsächlich 

zwei Ursachen anführen: Die christlichen 

Konfessionen büßten nach nicht enden-

wollenden religiösen Konfl ikten, die auf 

die Reformation folgten, an Glaubwürdig-

keit ein, während der forschende Geist, die 

Ratio, in der gleichzeitig stattfi ndenden 

naturwissenschaftlichen Revolution – ihre 

Repräsentanten: Galilei, Kopernikus, Ke-

pler, Newton – nicht bezweifelbare Er-

kenntnisfortschritte erzielte und daher 

mehr Zustimmung erhielt, zumal bei 

Intellektuellen, als die Lehren der Kirchen. 

Ihren Höhepunkt erreichte die neue Geis-

tesströmung mit I.Kants Aufsatz »Was ist 

Aufklärung?« (1784) und mit seinem Kon-

zept zur menschlichen Würde (1785). Aus 

diesem Konzept lassen sich alle wesent-

lichen Ideen der neuen Zeit, z.B. die Paro-

len der Französischen Revolution »Freiheit, 

Gleichheit, Brüderlichkeit«, also die Men-

schenrechte, ableiten. Im Vortrag werden 

einige für die Gegenwart wesentliche 

Aspekte erörtert: die Menschenrechte, 

theologische Entwürfe, Öffentlichkeit 

und Frauenemanzipation. Die praktische 

Durchsetzung der Aufklärungsideen in 

unserer Zeit zeigt zwar beträchtliche Fort-

schritte, doch ist sie noch keineswegs ab-

geschlossen. So gelten weltweit (Stichjahr 

2006) 89 Staaten als frei, doch 45 als unfrei 

und 58 nur als teilweise frei.

���

Di. 30. September, 19:30 Uhr, Studio 203:
Vortrag von Prof. Dr. Wolfgang Duschl, 

Institut für Theoretische Physik und 

 Astrophysik, Universität Kiel:

»Das Glühen vom Rande der Welt«

Seit etwa einem Jahrhundert wissen wir, 

dass sich unser Universum ausdehnt. 

Aber erst jetzt beginnen wir im Detail zu 

verstehen, wie dies abläuft. Ein ganz wich-

tiges Hilfsmittel ist dabei eine Strahlung, 

die den ganzen Kosmos fast vollkommen 

gleichmäßig erfüllt. Diese Strahlung, und 

vor allem ihre minimalen Abweichungen 

von der perfekten Gleichmäßigkeit, ent-

hält eine unglaubliche Vielfalt an Infor-

Veranstaltungen der  Schleswig-Holsteinischen Universitäts- Gesellschaft
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mationen darüber, wie sich das Universum 

entwickelt. Im Vortrag wird der aktuelle 

Stand unserer Kenntnisse über den Auf-

bau des Universums im Großen, seine Ent-

stehung und seine zukünftige Entwicklung 

vorgestellt werden; es werden aber auch 

die Grenzen unseres heutigen Wissens dis-

kutiert.

  Dr. Dirk Holtkamp

Informationen von DRK Großhansdorf
Kundalini-Yoga

Yoga tut einfach gut. Stress, Rückenprob-

leme, Lebenskrisen, die Suche nach in-

nerer und äußerer Ruhe sowie Gelassen-

heit sind die Motive, die uns im Allgemei-

nen zum Yoga führen.

Yoga wird von Menschen jeden Alters 

und jeder körperlichen Verfassung ausge-

übt. Seine wohltuende Wirkung ist schnell 

spürbar. Es eröffnet einen individuellen 

Weg zu mehr Gesundheit und Ausgegli-

chenheit, da es Körperwahrnehmung und 

Achtsamkeit schult.

Ab 2. September 2008 bietet der DRK-

Ortsverein Großhansdorf wieder zwei 

Yoga-Kurse an:

Kurs I: Yoga XXL für Mollige und Mehr 

von 18 bis 19 Uhr. Unser Kurs richtet sich 

speziell an Frauen mit Rubensfi gur und 

mehr …, die Lust an Bewegung haben. Kör-

per, Geist und Seele in Einklang zu bringen 

vermittelt ein gutes Gefühl und macht 

einfach Spaß. Unsere Gruppe existiert seit 

1,5 Jahren. Es sind noch zwei Plätze frei für 

»Frauen, die sich trauen«. Anfängerinnen 

sind gern willkommen.

Kurs II: Yoga für Alle von 19:30 bis 20:45 

Uhr. Unsere Gruppe existiert seit 4 Jahren 

und auch hier ist ein Platz frei geworden, 

weil der »Klapperstorch« seine Spuren hin-

terlassen hat.

Mitzubringen sind eine Wolldecke bzw. 

Yogamatte, bequeme Kleidung, warme 

Socken. Die Teilnehmerzahl ist begrenzt.

Seniorengymnastik

Nach der Sommerpause startet unser 

Kursangebot »Seniorengymnastik« 

unter neuer Leitung wieder ab 3. Septem-

ber 2008. Frau Beate Panitzek hat die Lei-

tung von Frau Dehrmann übernommen 

und freut sich nun darauf, mit Ihnen den 

Kurs fortführen zu können. Der Kurs fi ndet 

jeweils mittwochs zu folgenden Zeiten 

statt: Gruppe I von 16 bis 17 Uhr und Grup-

pe II von 17 bis 18 Uhr.

Kleinanzeige

Wer verschenkt Marmeladengläser?
Telefon 04102-45240
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Wenn Sie als Neueinsteiger Lust haben, 

an dem Kurs teilzunehmen, kommen Sie 

vorbei. Der Übungsraum befi ndet sich im 

Papenwisch 30 in Großhansdorf.

Denken und Bewegen

Ab 3. September 2008 beginnt beim 

DRK Ortsverein Großhansdorf wieder 

ein neuer Kurs »Denken und Bewegen«. Es 

sollen in diesem Kurs, der 10 Termine um-

fasst, kombinierte Übungen für Kopf und 

Körper trainiert werden, die die Konzent-

ration, Koordination und Merkfähigkeit 

fördern.

Der Kurs fi ndet jeweils mittwochs in 

der Zeit von 10 bis 11 Uhr im »Haus Papen-

wisch«, Papenwisch 30, in Großhansdorf 

statt. Die Kosten für den Kurs betragen 

40,– €.

80-jähriges Jubiläum

Der DRK-Ortsverein Großhansdorf des 

Deutschen Roten Kreuzes wurde 1928 

gegründet. Seit nunmehr 80 Jahren wa-

gen sich die ehrenamtlichen Aktiven des 

Ortsvereins an das Abenteuer Menschlich-

keit. Genau so lang wie die Tradition des 

Vereines so groß ist auch seine Vielfältig-

keit. Vom Jugendrotkreuz bis hin zu den 

Aktivitäten für Senioren erstrecken sich 

die umfassenden Angebote des DRK.

Die Arbeit des Ortsvereines wird mög-

lich durch zweierlei: Zum Einen durch die 

Spenden unserer Fördermitglieder. Dank 

ihrer Unterstützung können wir unseren 

Dienst am und für die Menschen in unserer 

Region leisten. Die andere tragende Säule 

bilden unsere tatkräftigen Helferinnen 

und Helfer, die in unseren Gemeinschaften 

das Angebot aktiv gestalten. Diese Arbeit 

leisten sie ehrenamtlich!

Unser 80-jähriges Jubiläum möchten 

wir gern mit Ihnen feiern und die Gele-

genheit nutzen, unsere Aktivitäten zu 

präsentieren. Daher werden wir am 6. 
September 2008 an verschiedenen Stel-

len in Großhansdorf und Umgebung die 

vielseitigen DRK-Angebote präsentieren. 

Im »Haus Papenwisch« und der Sozial-

station informieren wir Sie über unsere 

Seniorenaktivitäten und das Angebot an 

Sport und Gesundheitsförderung. Das Ju-

gendrotkreuz und die Bereitschaft zeigen 

an verschiedenen Orten in Großhansdorf 

und Umgebung ihr Können.

Wir möchten Sie herzlich einladen, an 

diesem Tag unsere Gäste zu sein und sich 

über unsere Arbeit zu informieren. Sie 

werden erleben, wie vielseitig die Palet-

te unserer Tätigkeiten ist. Vielleicht ist ja 

auch für Sie das Richtige dabei und Sie ha-

ben Lust, sich aktiv bei uns einzubringen. 

Natürlich freuen wir uns auch über jedes 

neue Fördermitglied. Jede Spende hilft 

uns, zu helfen!

Alle unsere Gäste, die so wie wir 80 

Jahre alt sind (Jahrgang 1928), bekommen 

am »Haus Papenwisch« eine kleine Über-

raschung.

Vortrag

Der DRK-Ortsverein Großhansdorf und 

die Gleichstellungsbeauftragte von 

Großhansdorf, Frau Christa Ammann, bie-

ten einen weiteren Vortrag im Rahmen der 

Vortragsreihe 2008 an.

Am Dienstag, 16. September 2008, um 

19 Uhr informiert im »Haus Papenwisch«, 

Papenwisch 30, in Großhansdorf, die Re-

ferentin des Betreuungsvereins Stormarn, 

Frau Böhmer, zum Thema »Umgang im 
Alltag mit Demenzkranken«. Der Vortrag 

ist kostenlos, eine Anmeldung ist nicht er-

forderlich. 

Für Informationen und Anmeldung steht 

Ihnen das DRK-Team Großhansdorf mon-

tags und freitags zwischen 9 und 12 Uhr 

und dienstags zwischen 16 und 19 Uhr un-

ter der Tel.-Nr. 04102-66 237 zur Verfügung. VE
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Musik, Kunst und Kunsthandwerk auf 

norddeutschen Schlössern, Burgen 

und Gütern: Wer noch nach Ideen für die 

Gestaltung des Restsommers und der 

Herbstferien sucht, kann in der neuen 

Land-Kultur-Ausgabe viele Anregungen 

fi nden. Rund 50 Schlösser, Burgen und 

Güter in Norddeutschland und ihr Kultur-

programm sind das Thema. 160 Seiten zur 

Geschichte der historischen Bauten und 

ihrer Bewohner geben Auskunft über ver-

gangene Zeiten und über die heutige Situ-

ation. Außerdem stellen sich sehenswerte 

Parkanlagen vor und Rad-/Wanderer fi n-

den manche Anregung zu historischen 

Touren in besonderen Naturregionen.

Der Schwerpunkt der diesjährigen Kul-

turevents zu jedem Schloss oder Gut ist 

das Thema Musik. Es gibt ein Konzertange-

bot (Klassik und Jazz) bis Weihnachten und 

Theateraufführungen. In den historischen 

Kultur in Norddeutschland

Bauten auf dem Land ist aber auch viel ak-

tuelle Kunst zu sehen. Und wie jedes Jahr 

gibt es Herbst- und Weihnachtsmärkte.

Viele Internetadressen bieten weitere 

aktuelle Informationen für den Winter 

und das Frühjahr 2009.

»Land-Kultur auf Schlössern, Burgen und 

Gütern« (160 Seiten, 6,70 €, ohne ISBN) ist in 

der Buchhandlung Kohrs in Großhansdorf 

erhältlich oder über die Telefon-Nummer 

(04524) 703 06 88 zu bestellen. 
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Die Ausstellung über die Südstormarn-

sche Kreisbahn kommt nach Groß-

hansdorf. Im Dezember 1907 wurde der 

Verkehr auf der Südstormarnschen Kreis-

bahn von Tiefstack über Glinde nach Trit-

tau feierlich eröffnet. Die Bahn hat bis zu 

ihrer Einstellung jahrzehntelang die Ver-

kehrsverhältnisse im Süden des Kreises ge-

prägt. Das Kreisarchiv Stormarn hat dazu 

eine umfangreiche Ausstellung erarbeitet 

und eine Dokumentation erstellt.

Die Ausstellung wird ab 12. Septem-
ber zu den üblichen Öffnungszeiten im 

Rathaus Großhansdorf zu sehen sein. Am 

Donnerstag, 11. September, um 18 Uhr 

wird die Ausstellung im Sitzungssaal des 

Rathauses eröffnet mit einem Vortrag von 

Kreiskulturreferent und Kreisarchivleiter 

Dr. Johannes Spallek »Vor hundert Jahren 

nahm die Südstormarnsche Kreisbahn den 

Betrieb auf«. 

Ausstellung Kreisbahn

Kreisbahn 1950 (Kreisarchiv 

Stormarn, Bestand I 1)

Die Ausstellung des Heimatvereins vom 

7. August bis Anfang September 2008 

im Sitzungssaal des Rathauses hat viel 

Anklang gefunden. Sie stand unter dem 

Motto »Schönes Großhansdorf«, und das 

bedeutete viele schöne Aufnahmen aus 

der Natur, Wäldern, Feldern und Seen, ein 

wenig auch etwas über den Ort, Einkaufs-

straße, Kirche, Krankenhaus. Das zeigt ein-

mal mehr, dass unser Ort – von der Natur 

geprägt – ein Walddorf ist, aber nur wenig 

an baulichen, architektonischen Besonder-

heiten zu bieten hat.

Sechs Damen und Herren haben sich 

an dem Wettbewerb des Heimatvereins 

Schönes Großhansdorf – Fotoausstellung des Heimatvereins
beteiligt. Es waren die Damen Ruthild Li-

lienkamp und Christa Wagner sowie die 

Herren Horst Brockmüller, Jan Holz, Dieter 

Klawan und Heinz Plewka. Ihnen gebührt 

Dank und Anerkennung für ihren Einsatz 

und dass sie mit dem Blick durch das Ka-

meraauge etwas von der Schönheit Groß-

hansdorfs eingefangen haben.

Vielleicht ist es eine Anregung wert, sol-

chen Wettbewerb mit einer Ausstellung zu 

wiederholen. Aus den eingesandten Arbei-

ten konnte nur ein kleiner Teil ausgestellt 

werden.

  Joachim Wergin
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Am 23. Juni 2008 trafen sich 18 Rad-

tourer frohgelaunt um 7:30 Uhr am 

Kiekut, um mit dem Bus nach Güstrow zu 

fahren. Nachdem die Räder verladen wa-

ren, ging es auch sofort los.

Nach der Ankunft in Güstrow und dem 

Entladen der Räder starteten wir auf dem 

Berlin-Kopenhagen-Radweg in Richtung 

Malchow. Nach wenigen Kilometern hiel-

ten wir am Atelier von Ernst Barlach an. 

Leider waren an diesem Tag die zu besich-

tigenden Räume geschlossen. Also ging es 

sofort weiter nach Bellin. Hier besichtig-

ten wir die restaurierte Feldsteinkirche aus 

dem 13. Jahrhundert (sogar mit Führung). 

Nach einer Mittagspause ging die Fahrt 

weiter nach Groß Breesen (Gutshotel) und 

Alt Sammit (alte Gutsanlage) bis nach Ka-

row. Stadt und Seeufer wurden erkundet, 

bevor wir am Ortsausgang Kaffee getrun-

ken haben. Danach ging es in fl otter Fahrt 

weiter nach Dobbin, Schwinzerheide, 

Sparow (Guts-Hotel) nach Malchow. Am 

Sporthotel erwartete uns schon das Ehe-

paar Vogel (Tourplaner). An diesem Tag 

wurden ca. 68 km zurückgelegt.

Am 2. Tag fuhren wir unter der Leitung 

von Dr. Günther Ludwig um 9:00 Uhr 

Richtung Plauer See, um diesen zu umrun-

den. Nach teilweise schlechten Wegen er-

reichten wir den Stadtrand von Plau. Hier 

wurde die Mittagspause eingelegt, und es 

konnte auch gebadet werden. Nach einer 

kurzen Stadtrundfahrt ging es weiter nach 

Alt-Schwerin mit Kaffee und Kuchen. Hier 

trennten wir uns in zwei Gruppen, um auf 

verschiedenen Wegen wieder nach Mal-

chow zu gelangen. Natürlich wurden wir 

tagsüber von Dr. Ludwig umfangreich über 

die Vogelwelt aufgeklärt. Nach gefahrenen 

ca. 60 km und einem guten Abendessen 

gingen alle zufrieden schlafen.

Am nächsten Morgen starteten wir 

nach einem reichhaltigen Frühstück un-

ter Leitung von Jürgen Zemlin in Richtung 

Nossentin. Über Jabel (250-jährige Eibe 

wurde besichtigt) und dem Wisentgehege 

in Damerow gelangten wir nach Waren. 

Hier wurde bei Verzehr eines Fischbröt-

chens die Mittagspause eingelegt. Danach 

ging es weiter über Klink (Schlosshotel), 

Sietow, Röbel nach Bollewick, wo wir von 

dem Ehepaar Vogel, Elke Meyer und Ellen 

Putzbach erwartet wurden. Die zuletzt 

genannten Radlerinnen hatten einen Tag 

Pause eingelegt. Nach dem Abendessen 

wurde mit großer Begeisterung das Halb-

fi nalspiel der Deutschen Fußbal-

ler verfolgt. An diesem Tag wur-

den 66 km zurückgelegt, und 

zwar ohne Komplikationen. Das 

Scheunenhotel Bollewick ist in 

der größten Backstein-Scheune 

untergebracht und sehr gut.

Nach dem Frühstück am 

nächsten Morgen ging es wieder 

pünktlich um 9:00 Uhr los. Über 

Röbel (Stadt und Hafen wurden 

in Augenschein genommen) 

ging es den Seenweg entlang 

über Luhdorf, Zielow, Vipperow 

nach Rechlin. In Vipperow wurde 

die restaurierte Kirche – mit Führung – be-

sichtigt. Uns wurde auch über die dortigen 

Schwierigkeiten berichtet, z.B. von 200 

jungen Leuten erhielten 196 die Jugend-

Weihe, aber nur vier wurden konfi rmiert.

Nach dem Mittagessen im Segelhafen 

von Rechlin ging die Fahrt weiter nach Lärz, 

wo ein Rockkonzert auf dem ehemaligen 

Militärfl ughafen stattfi nden sollte. Tau-

sende von Fans lagerten auf dem Gelände. 

Weiter ging es nach Mirow. Wegen der 

schlechten Wegmarkierungen verfuhren 

wir uns etliche Male. Über Granzow, 

Qualzow, Schillersdorf, Babke gelangten 

wir nach Boek, wo wir für zwei Nächte 

unser Quartier fanden. Bis dahin war das 

Wetter sehr gut, so machte das Radfahren 

allen Freude.

Am 5. Tag ging es Richtung Federow. Die 

Leitung hatte diesmal wieder Dr. Ludwig 

übernommen. Auch auf dieser Tour konn-

te er wieder sein vogelkundliches Wissen 

an uns weitergeben. Auf dieser Strecke 

fanden wir immer wieder Aussichtsplatt-

formen. Leider fi ng es an zu regnen, und es 

blies ein starker, kalter Wind. Über Schwar-

6-Tages-Tour 2008 der »Heißen Reifen«

auf der »Hühnerleiter« an 

der Schleuse in Plau am See

Gespräch unter 

Männern

Mittag am Hafen von Rechlin

Schloss Rheinsberg
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zenhof kamen wir nach Federow. Hier 

konnten wir per Videoübertragung ein 

Fischadlerpaar bei der Brutaufzucht beob-

achten (das Nest befand sich im Hochspan-

nungs-Mast). Auf der Rückfahrt von Wa-

ren – teilweise im Dauerregen – kehrten 

wir in Schwarzenhof zum Kaffeetrinken 

ein. Trotz des starken Regens war es ein 

schöner Tag, und nach 45 zurückgelegten 

km erreichten wir unser Hotel.

Am 6. Tag ging es 

gleich wieder nach dem 

Frühstück los, um die 

letzte Strecke zum Bus-

treffpunkt in Rheinsberg 

zu bewältigen. Leider 

hatten wir während der 

ganzen Fahrt von Kri-

enke, Granzin, Babke, 

Blankenförde, Zwerzow, 

Wesenberg, Seewalde, 

Canow nach Kleinzerlang 

Dauerregen. Nach dem 

Mittagessen/Kaffeetrin-

ken in Kleinzerlang hörte 

der Regen zum Glück auf, 

so dass wir über Zechli-

ner Hütte, Rheinsberger 

Hafenhotel-Anlage (ganz 

neu) trocken Rheinsberg 

erreichten, wo wir das 

Schloss  – allerdings nur 

von außen – besichtig-

ten. Der Bus war inzwi-

schen angekommen, und 

die Verladung der Räder 

konnte beginnen. Nach 63 

geradelten km an diesem 

Tage und einer 2,5-stün-

digen Busfahrt kamen 

wir freudig, aber auch er-

schöpft, um ca. 20:00 Uhr 

in Großhansdorf an.

Da der Tourplaner 

Wolfgang Vogel uns nur 

mit dem Auto begleiten 

konnte, teilten sich die 

Radler Dr. G. Ludwig, J. Zemlin und R. Lück 

die einzelnen Etappen. Nennenswerte Pan-

nen gab es nicht. Dafür sind alle Radler aus 

Großhansdorf, Ahrensburg und Hoisdorf 

zu loben, und ich hoffe auf ein baldiges 

Wiedersehen!

  Rudolf Lück

  Fotos von Sabine Osterloh 

und Elke Meyer

startklar zur ersten 

Radeletappe auf 

dem Marktplatz 

von Güstrow

alte Hubbrücke 

in Plau am See

Auf in die Heide nach Undeloh, hieß 

es für die 24-köpfi ge Spaziergänger-

Gruppe des Heimat vereins am 9. Juli 2008. 

Vom Treffpunkt Kiekut ging es mit Privat-

Pkws über die Autobahn nach Undeloh.

Erika Wergin, die seit vielen Jahren diese 

Spaziergängergruppe leitet und diese 

Touren mit ihrem Mann Joachim Wergin 

organisiert, führte uns bei schönem Son-

Fahrt in die Heide
nenschein in die urige, alte St.-Magda-

lenen-Kirche. Bevor Herr Wergin einige Er-

läuterungen zur Kirche und einem Gedicht 

von Theodor Storm vortrug, stimmte die 

Gruppe sich mit dem Lied »Geh aus mein 

Herz und suche Freud« in die-

ser schönen, anmutigen Atmo-

sphäre der alten Kirche auf den 

ge meinsamen Tag ein. Hiervon 

angetan ging es in einen kurzen 

Fußmarsch zum rustikalen Mit-

tagessen beim Schlachterimbiss. 

Wenn Engel reisen, haben 

sie gutes Wetter, und der Re-

gen schüttet, wenn man beim 

Mittages sen unterm Dach sitzt. 

Gut gesättigt, nach kurzem Fuß-

marsch durch das malerische 

Heidedorf, ging es von Garbers – 

Pension und Kutschenhof – mit 

der Kutsche in Richtung Wilseder 

Berg.

Die Heide stand kurz vor der Blüte. Ab 

und zu war schon ein rosa Schimmer der 

aufbrechen den Besenheide (Calluna vul-

garis) zu erkennen. Ein sehr gut aufge-
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legter, gesprächiger Kut scher erklärte uns 

den Werdegang des Naturschutzgebietes 

Lüneburger Heide rund um den Wilseder 

Berg. Aber auch von den Schwierigkeiten, 

mit denen die Menschen in dieser Re gion 

leben müssen. Mit der immer größer wer-

denden Bürokratie, mit der Verdrossenheit, 

teil weise Unverständnis über die Politik. 

Dennoch konnte man den Eindruck gewin-

nen, die Men schen lieben, leben, kämpfen, 

arbeiten für den Erhalt dieser einmaligen 

Landschaft, eben auch 

ihrer eigenen Existenz. 

Vom Kutschenbahnhof 

in Wilsede setzte die 

Gruppe ihren Weg zu Fuß 

zum »Totengrund« fort. 

Nach ca. einer Stunde 

und schönen Eindrücken 

mit einigen Fotos ging es 

wieder nach Undeloh auf 

den Kutschenhof von Fa-

milie Garbers. Hier wurde 

dann bei mitgebrachtem, 

selbstgebackenem Ku-

chen und reichlich Kaffee 

in der rustikalen Scheune 

der Sack zugebun den. Anschließend fuh-

ren alle vollgepackt mit schönen Eindrü-

cken des Tages zu frieden ins Heimatdorf 

Großhansdorf zurück.

Erika und Joachim Wergin sei für diesen 

schönen Tag und die gute Organisation 

unser aller herzlichster Dank gesagt!

  Peter Berndt

Die Halbtageswanderung am 12. Juli 

startete um 13 Uhr, als noch die Vorbe-

reitungen für den Sommerzauber voll im 

Gange waren. Acht unerschrockene Leute 

machten sich auf den Weg. Einige wurden 

von dem ersten Gewitterschauer über-

rascht, aber das Haselstrauchdach des 

Wanderweges von der Hoisdorfer Land-

straße zur Mielerstede beschützte uns vor 

allzu viel Nässe. Auf dem Alten Bahndamm 

schien wieder die Sonne, so konnten wir 

uns ausgiebig der Pfl anzenbestimmung 

hingeben. Alle waren erstaunt, wie viel 

man doch in einer so »grün« aussehenden 

Wiese entdecken kann. Der kürzeste Rück-

weg wurde genommen, denn die nächs-

ten Gewitterschauer kamen herunter. Auf 

dem Sommerzauber-Fest konnten wir ge-

meinsam noch den Kuchen vom Rosenhof 

genießen.

Geschichtliches und Biologisches
Defi nition: Trockenrasen

Gras- und krautreiche Pfl anzenformati-

onen auf trockenen, oft sandigen oder 

kalkhaltigen Standorten – besonders in 

Südlagen – werden als Trocken- oder Ma-

gerrasen bezeichnet. Die Flora der Trocken-

Alter Bahndamm zwischen Mielerstede und Beimoorweg
rasen ist sehr vielfältig. Sie umfasst rund 

585 Pfl anzenarten, darunter 164 gefährde-

te Arten. Als Lebensgemeinschaft beher-

bergen die Trockenrasen eine sehr große 

Zahl von Tierarten – besonders Tagfalter 

und Wildbienen –, die oft sehr streng an 

diese Standorte gebunden sind. Akustisch 

auffällige Insekten sind die verschiedenen 

Heuschreckenarten, die hier in großer Zahl 

vorkommen. Die beste Möglichkeit der 

Pfl ege besteht unter Erhaltung der Nähr-

stoffarmut in einer extensiven Beweidung 

oder Mahd im Spätsommer im ein- oder 

zweijährigen Rhythmus. Dann erübrigt 

sich auch meist das Kurzhalten der größe-

ren Arten, die die typischen Trockenrasen-

arten erdrücken könnten.

Defi nition: Ruderalfl ora

Der Begriff ist abgeleitet vom Lateinischen 

»rudus« = Schutt, Ruinen, Mörtelmasse. Er 

umfasst alle Wildkräuter und -gräser, die 

auf Ödlandfl ächen im weitesten Sinne 

vorkommen, also Wegrainen, Müll- und 

Schuttfl ächen, Industriebrachen, Stein-

brüchen und Bahndämmen. Oft handelt 

es sich um sehr stickstoffreiche Standorte. 

Ruderalpfl anzen sind Brennesseln, breit-

blättriger Ampfer, weißer Gänsefuß, Kleb-
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Labkraut, Königskerze, Beifuß, Rainfarn, 

Acker-Kratzdiestel, Steinklee, strahlenlose 

Kamille u.a.

Geschichte und Entwicklung 
des »Alten Bahndammes«

Die Walddörferbahn wurde ursprüng-

lich bis zur Haltestelle Beimoor ausge-

baut. Nach anfänglichen Schwierigkeiten 

erfolgte die Eröffnung im Jahre 1921. Der 

komplett fertig gestellte Bahnhof Beim-

oor wurde jedoch nicht genutzt und die 

geplante Siedlung Beimoor nicht reali-

siert. Die Pläne, eine Jugendherberge dort 

einzurichten, wurden verworfen, und der 

Bahnhof zerfi el und wurde von Vandalis-

mus heimgesucht. Nachdem Schienen und 

der Bahnsteig während des Zweiten Welt-

krieges demontiert wurden, eroberte die 

Natur den Bahndamm.

Es bildete sich ein artenreicher Trocken-

rasen aus, der viele Botaniker und Insek-

tenkundler anzog. Im Juni 1988 wurde der 

Alte Bahndamm und der als Fledermaus-

keller hergerichtete Bahnsteig von Bürger-

meister Petersen »eingeweiht«.

Ein Trockenrasenstandort kann nur dau-

erhaft erhalten werden, wenn der Mensch 

die natürliche Entwicklung (Sukzession) zu 

einer Waldgesellschaft durch Beweidung 

oder Mahd unterbricht. Jeglicher Nähr-

stoffeintrag aus der Luft (bis zu 70 kg pro 

ha und Jahr) oder durch heranwachsende 

Sträucher und Bäume beschleunigt die na-

türliche Sukzession.

Je nach Zeitpunkt im Jahresablauf, Art 

und Intensität eines Pfl egeeingriffs wird 

also die Pfl anzengesellschaft einer Brache 

»gesteuert«.

Zum jetzigen Zeitpunkt ist die Sukzes-

sion schon so weit fortgeschritten, dass 

man nicht mehr von einem Trockenrasen-

standort sprechen kann. Man fi ndet nur 

noch vereinzelt Pfl anzen der Trocken- oder 

Magerrasengesellschaft. Diese Arten sind 

in der folgenden Artenliste, die im Jahre 

2003 erstellt wurde, mit »M« markiert.

Bäume und Sträucher
Stieleiche (Quercus robur)

Haselnuss (Corylus avellana)

Traubenkirsche (Prunus padus)

Schwarzer Holunder (Sambucus nigra)

Birke (Betulus pendula)

Gewöhnliches Pfaffenhütchen (Euonymus 

europaeus)

Kräuter
Acker-Ehrenpreis (Veronica arvensis) M

Ackerhornkraut (Cerastium arvense)  M

Acker-Kratzdiestel (Cirsium arvense)

Ackerschachtelhalm (Equisetum arvense)

Ackervergissmeinnicht (Myosotis arvensis) M

Ackerwitwenblume (Knautia arvensis) M

Beifuß (Artemisia vulgaris)

Breitwegerich (Plantago major)

Brombeere (Rubus fructicosus)

Echte Goldrute (Solidago virgaurea) M

Frühlings-Fingerkraut (Potentilla taberae-

montani) M

Gänsefi ngerkraut (Potentilla anserina)

Gamander-Ehrenpreis (Veronica chama-

edrys) M

Gem. Hornkraut (Cerastium holosteoides)

Gem. Labkraut (Galium album)

Giersch (Aegopodium podagraria)

Gr. Brennessel (Urtica dioica)

Grasmiere (Stellaria graminea)

Große Sternmiere (Stellaria holostea)

Gundermann (Glechoma hederacea)

Himbeere (Rubus idaeus)

Hirtentäschel (Capsella bursa pastoris)

Hopfenklee (Medicago lupulina)

Hungerblümchen (Erophila verna) M

Japanischer Staudenknöterich (Polygonum 

cuspidatum x sachalinense)

Kahles Bruchkraut (Herniaria glabra) M

Kanadische Goldrute (Solidago canadensis)

Kletten-Labkraut (Galium aparine)

Knolliger Kälberkopf (chaerophyllum bul-

bosum)

Kriechender Hauhechel (Ononis repens)

Lupine (Lupinus polyphyllus)

Mittlerer Klee (Trifolium medium) M

Natternkopf (Echium vulgare) M

Odermennig (Agrimonia eupatoria) M

Quendelblättriges Sandkraut (Arenaria 

serpyllifolia) M

Rainfarn (Tanacetum vulgare)

Riesenbärenklau (Heracleum mantegazzi-

anum)

Riesen-Goldrute (Solidago gigantea)

Rotklee (Trifolium pratense)

Rundblättrige Glockenblume (Campanula 

rotundifolia)

Schafgarbe (Achillea millefolium) M

Scharfer Hahnenfuß (Ranunculus acris)

Spitzwegerich (Plantago lanceolata)

Stumpfblättriger Ampfer (Rumex obtusi-

folius)

Taubenkropf-Leimkraut (Silene vulgaris) M

Vogelknöterich (Polygonum aviculare)

Vogelwicke (Vicia cracca)

Weg-Rauke (Sisymbrium offi cinale)

Weiße-Lichtnelke (Silene alba)

Weiße Taubnessel (lamium album)

Weißklee (Trifolium repens)

Wiesenbärenklau (Heracleum sphondylium)

Wiesenbocksbart (Tragopogon pratensis)

Wiesenkerbel (Anthriscus silvestris)

Wiesenplatterbse (Lathyrus pratensis)

Wiesen-Sauerampfer (Rumex pratensis)

Wilde Möhre (Daucus carota)

Gräser
Behaarte Segge (Carex hirta)

Glatthafer (Arrhenatherum elatius)

Knäuelgras (Dactylis glomerata)

Landschilf (Calamagrostis epigeios)

Platthalmrispe (Poa compressa) M

Rohrschwingel (Festuca arundinacea)

Rotschwingel (Festuca rubra)

Schafschwingel – als Sammelart (Festuca 

ovina) M

Weiche Trespe (Bromus hordeaceus)

Wiesenlieschgras (Phleum pratense)

Wiesenrispe (Poa pratensis)

Wiesenschwingel (Festuca pratensis)

Schmetterlinge
Distelfalter

Rapsweißling

Ochsenauge

Ländkärtchen

  Heinke Mulsow
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Die Ambrosia-Pfl anze (Beifußblättiges 

Traubenkraut) ist ein gefährlicher Pol-

lenüberträger, der bis zu einer Million 2-3 

mm kleine Pollen pro Pfl anze verschütten 

kann. Die Pfl anze gilt zurzeit als die aller-

gienauslösende Pfl anze Nummer Eins. Die 

Pollen können unter Anderem allergische 

Reaktionen auslösen wie Augenjucken, 

Heuschnupfen, Kopfschmerzen oder Licht-

empfi ndlichkeit. Die Ambrosia kommt ur-

sprünglich aus Nordamerika. In Südeuropa – 

Slowenien und Ungarn – hat sich die Amb-

rosia-Pfl anze schon stark ausgebreitet und 

die Südost-Winde können die Pollen bis 

nach Deutschland verwehen.

Die Pfl anze braucht einen Monat von 

der Keimung bis zur vollen Blütenbildung. 

Die Hauptblütenzeit ist von August bis Ok-

tober, bzw. bis zum ersten Frost. Sie wird 

von 10 cm bis zu 185 cm groß. Die Pfl anze 

bevorzugt feuchte Standorte und meidet 

lang anhaltende Trockenheit. Die Ambro-

sia-Pfl anze breitet sich über verunreinigtes 

Futter- und Saatgut in der Landwirtschaft 

und durch Vogelfutter aus.

Viele nehmen die Ambrosia-Pfl anze nur 

als Unkraut war und die Unterscheidung 

von dem einheimischen Beifuß ist für den 

Laien nicht gleich ersichtlich. Die Umwelt-

beauftragte Frau Mulsow vom Umweltamt 

der Gemeinde rät: »Bei Zweifeln im Inter-

net unter www.ambrosia.de nachschauen 

oder bei der Gemeinde nachfragen.«

Die »unbekannte« Ambrosia-Pflanze

Im letzen Jahr wurden in der Gemein-

de Großhansdorf drei Standorte von der 

Ambrosia-Pfl anzen gemeldet. Sollte eine 

Ambrosia-Pfl anze im Garten oder auf 

Ackerfl ächen entdeckt werden, sollte die 

Gemeinde informiert werden und die 

Pfl anze im Restabfall entsorgt werden. 

  Mulsow

Wir helfen Ihnen im Trauerfall, sofort und zuverlässig, Tag und Nacht.

0 41 02 / 69 15 62
Erd- und Feuerbestattungen • See- und Naturbeisetzungen

Anonyme Bestattungen und Alternativen (z.B. halbanonym auf dem Waldfriedhof)

Persönliche Begleitung • Bestattungsvorsorge (kostenfrei)

Ausführliche Beratung, gerne bei Ihnen im Hause

Ihr Bestattungsinstitut in Großhansdorf • Eilbergweg 3
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Impressionen vom Sommerzauber am 12. Juli 2008

Fotos von 

Karin Christiansen
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Jetzt geht es wirklich los. 

Schon in wenigen Tagen, 

am 12.09.2008, startet 

der Kulturring in die neue 

Saison. Zum furiosen Auf-

takt kommt »LaLeLu« zur 

Vorpremiere seines neu-

en Programms »Grundlos 

eitel. Das Deutschland-

programm« in den Wald-

reitersaal. Da die A-cap-

pella-comedy-Gruppe all-

seits bekannt und beliebt 

ist, bedarf sie wohl keiner 

besonderen Vorstellung. 

Denn alle wissen im Vor-

aus: Der Abend wird ein 

Riesenspaß!

Nach dieser Sonderveranstaltung be-

ginnt die Abonnementsreihe mit freiem 

Verkauf doch etwas ernster. Denn die 

»Grönholm Methode« von J. Galceran, die 

auf einer Deutschland-Tournee großen Er-

folg hatte, vermittelt uns am 31.10.2008 

einen Einblick in gewisse Praktiken bei 

heutigen Bewerbungsverfahren – als ein 

Beispiel dafür, wie nach Meinung des Au-

tors in bestimmten Bereichen der Wirt-

schaft mit Menschen umgegangen wird. 

Zum Auftritt von Wal-

ter Plathe mit seinem Solo-

Abend »Die Abenteuer des 
braven Soldaten Schwejk« 

am 20.11.2008 braucht 

man wohl auch nichts 

mehr zu sagen. Schauspie-

ler und Stück garantieren 

uns unnachahmlichen Hu-

mor vor ernstem Hinter-

grund.

Am 29.11.2008 denken 

wir dann schon an Weih-

nachten. Für große und 

kleine Kinder (ab 5 Jahren) 

kommt das Weihnachts-
musical »Ritter Rost feiert 
Weihnachten« mit zwei 

Vorstellungen nach Großhansdorf, und 

das wird bestimmt eine Feier, die wir so 

noch nie erlebt haben. Der Vorverkauf be-

ginnt bereits am 01.10.2008.

Das neue Jahr eröffnet am 13.01.2009 
wiederum eine Sonderveranstaltung mit 

dem plattdeutschen Stück »Wat is mit 
Lisa?«. Diesmal können sich die Freunde 

der Fritz-Reuter-Bühne Schwerin auf einen 

echten Kriminalfall freuen, der natürlich 

nicht frei von Komik ist.   

Kulturring Großhansdorf: Start in die Theatersaison Die nächsten drei Ver-

anstaltungen verdanken 

wir den Hamburger Kam-

merspielen. Dort hat in 

der kommenden Saison 

»Lissabonner Traviata« 
Premiere, und bereits am 

23.01.2009 wird das Stück 

bei uns im Waldreitersaal 

gespielt. Die Beziehungs-

krise eines homosexuellen 

Paares, dargestellt von den 

beiden Vollblutschauspie-

lern Gustav Peter Wöhler 

und Roland Renner, wird 

sicher turbulent bewältigt 

werden.

Ruhiger geht es am 14.02.2009 in der 

einfühlsamen Komödie »Rose und Walsh« 

zu, in der eine Ehefrau nach dem Tod des 

Mannes die Ehe so weiterführt wie bisher. 

Das ist komisch, aber vor allem anrührend, 

wozu die beiden Schauspieler Elfriede Ir-

rall und Jörg Pleva ganz entscheidend bei-

tragen.

Und auch das Schauspiel »Rückzug aus 
Moskau«, in dem es um das private Schei-

tern eines Historikers geht, hat bei den 

Hamburger Aufführungen die Zuschauer 

sehr ergriffen. Tatjana Seibt, Joachim Blie-

se und Joachim Bähnk sind die Schauspie-

ler dieses Stücks, das wir am 19.03.2009 
sehen werden.

Der Saisonschluss gestaltet sich am 

26.03.2009 musikalisch. Denn wir erwar-

ten zu einer Sonderveranstaltung das be-

liebte Damen-Quartett »Salut Salon«, das, 

hübsch anzusehen, ein buntes cross-over-

Programm mit viel Entertainment bietet.

Die Preise sind übrigens stabil geblie-

ben. Und so hofft der Kulturring, auch in 

der kommenden Saison die Großhansdor-

fer Theaterfreunde und alle, die es werden 

wollen, zahlreich begrüßen zu dürfen. 

  Ingrid Wergin
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Am letzten Tag vor den Sommerferien 

wurde Konrektor Thomas Gertz von 

den Lehrern und Schülern der Grundschule 

Wöhrendamm mit viel Lob, Anteilnahme 

und ein bisschen Wehmut verabschiedet. 

1970, also vor 38 Jahren, trat er seinen 

Dienst an der Wöhrendammschule an, und 

er ist ihr bis zum letzten Tag treu geblieben, 

so gut gefi el ihm der Arbeitsplatz, das Kol-

legium und die Gemeinde. Als Herr Gertz 

seinen Dienst in Großhansdorf begann, 

war die Wöhrendammschule noch Grund- 

und Hauptschule mit einem Aufbauzug 

(Realschule). Unter und mit vier Rektoren 

hat er 38 Jahre zusammengearbeitet, das 

waren Techen, Meynerts, Hasselmeier und 

schließlich Ralf Märcker. Seine Fächer wa-

ren Mathematik, Sport und Musik, man 

musste aber, wie es damals üblich war, alle 

Fächer unterrichten. Am liebsten war ihm 

die Musik – Thomas Gertz war der Mann 

mit der Gitarre, so kannten ihn die Schü-

ler, aber auch die Eltern bei Klassen- und 

Schulfesten. Das Gitarrespielen wird er 

im Rahmen der offenen Ganztagsschule 

weiter betreiben, will es aber auch privat 

intensiver ausüben.

Viele Hundert Schülerinnen und Schü-

ler haben bei ihm den Schritt in Schule und 

Leben gelernt. Wer mag ermessen, wie 

viele junge Menschen durch das Vorbild 

und die Unterweisung der ersten Lehrjahre 

an der Schule für ihr ganzes Leben geprägt 

worden sind? Seit 1989, fast 20 Jahre lang, 

hat er als Konrektor den Weg der Schule 

mitbestimmt. 

In seinem Ruhestand will er weitere 

Hobbys pfl egen, nämlich die Arbeit in 

Haus und Garten in Mollhagen und das 

Reisen mit seiner Frau per Wohnmobil. 

Mit Thomas Gertz verlässt ein Mann Groß-

hansdorf, der unauffällig, aber bestimmt 

im Ort gewirkt hat.

  Joachim Wergin

Konrektor Thomas Gertz ist in den Ruhestand verabschiedet worden Gedanken

Wie leicht 

war ihr Sinn gewesen 

im frühen Sommer 

als warme Winde 

ihre blonden Haare

verwehten 

aus dem dunklen Gesicht 

Der Kopf

wurde dann schwerer 

im frühen Herbst 

schwer von Gedanken 

die wie dichtgepackte Kerne 

warteten 

bis sie ausgereift 

Und dann 

werden die Gedanken 

im späten Herbst 

verspeist und verteilt 

verwendet 

durch die Vogelschar 

Ihr Kopf 

ist jetzt gedankenlos 

im späten Winter 

und kalte Winde 

fi nden keine Haare 

verwehte 

an der Sonnenblume

  Dieter Klawan
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Scherenschnitt von 

Liselotte Burmeister

Die Sonnenblume

Gattung der Korbblütler; einjährige 

Kräuter mit großen Blütenkörbchen, 

einzeln oder in Doldentrauben, mit gold-

gelben Strahlenblüten. Die Hauptverbrei-

tung der Gattung kommt aus Nordameri-

ka. Es gibt verschiedene Sorten und Farben 

dieser Zierpfl anzen, die 

einige Meter Höhe errei-

chen können. Als Nutz-

pfl anze ange-

baut, um aus 

den ölreichen 

Samen gute 

Speiseöle und 

Fette zu gewinnen. 

Dient als Futter-

pfl anze zur Verarbei-

tung von Gärfutter für 

das Vieh.

  Liselotte 

Burmeister
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Am 05.07.2008 traten die Kameraden 

der Freiwilligen Feuerwehr Großhans-

dorf zur 3. Stufe der Leistungsbewertung 

Roter Hahn an. Sie waren damit erst die 

Zweiten im Kreis feuerwehrverband Stor-

marn, die sich dieser Herausforderung 

stellten.

Großhansdorfer Feuerwehr absolviert erfolgreich die 3. Stufe 
der Leistungs bewertung Roter Hahn 

Die Leistungsbewertung Roter Hahn 

wurde seitens des Landesfeuerwehrver-

bandes Schleswig-Holstein ins Leben ge-

rufen, um die Einsatzbereitschaft und Ein-

satzfähigkeit der Feuerwehren zu bewer-

ten, d.h. insbesondere die Beherrschung 

der Technik zur Rettung von Leben und 

Bewahrung von 

Sachwerten und 

den pfl eglichen 

Umgang mit Fahr-

zeugen, Geräten 

und Gerätehaus. 

Sie kann nachein-

ander in den Stu-

fen 1 bis 5 mit je-

weils steigenden 

Anforderungen 

absolviert werden 

und ist Ansporn 

und Herausforde-

rung zugleich. 

Die ersten 

beiden Stufen 

hatte die Frei-

Roter Hahn 2: Brand Realschule – Person aus Gebäude gerettet

willige Feuerwehr Großhansdorf bereits 

in den Jahren 2004 und 2005 erfolgreich 

bestanden. Unter den kritischen Augen 

der Leistungs bewertungs kommission, be-

stehend aus aktiven Führungsmitgliedern 

Stormarner Feuer wehren, galt es diesmal 

zunächst unter Beweis zu stellen, dass die 

Dienst- und Einsatz kleidung den gültigen 

Vorschriften entspricht und das Marschie-

ren im Gleichschritt beherrscht wird, bevor 

der Zustand der Fahrzeuge, Einsatzgeräte 

und des Gerätehauses in Augenschein ge-

nommen wurde. Nach einem Vortrag des 

Sicherheitsbeauftragten ging es dann zur 

Praxis.

In der Friedrich-Junge-Realschule ist ein 

Feuer ausgebrochen und es befi nden sich 

noch Personen im Gebäude, so lautete das 

von der Bewertungskommission vorgege-

bene Einsatz szenario. Die Feuerwehr rück-

te mit allen Fahrzeugen aus. Vor Ort drang 

auch tatsächlich Rauch aus dem Schulge-

bäude. Schnell wurde die Löschwasserver-

sorgung aufgebaut und unter Atemschutz 

konnten schließlich zwei Personen in Form 

von Übungs puppen gerettet werden, nicht 

jedoch ohne einen vorherigen Wechsel des 

Einsatzszenarios als gesteigerten Schwie-

rigkeitsgrad: plötzlich schlugen Flammen 

durch das Dach, sodass sich die Einsatz-

kräfte im Gebäude zunächst selbst retten 
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mussten und vom Innen- zum Außenlösch-

angriff übergegangen wurde. 

Nachfolgend waren auf dem gemeind-

lichen Bauhofsgelände die Fähigkeiten in 

der tech nischen Hilfeleistung aufzuzeigen. 

Ein Pkw war verunglückt und eine Person 

einge klemmt. Doch auch sie konnte un-

ter Anwendung von Schere und Spreizer 

schnell gerettet werden. Dabei war dann 

auch Gelegenheit, die Prüfungskommissi-

on von der sicheren Beherrschung der Sti-

che und Knoten zu überzeugen.

Nach der Rückkehr zum Gerätehaus 

zog sich die Bewertungskommission zur 

Beratung zurück, um anschließend das 

Ergebnis zu verkünden: Die Freiwillige 

Feuerwehr Großhansdorf hat die 3. Stufe 

der Leistungsbewertung Roter Hahn mit 

einem sehr guten Ergebnis bestanden. Mit 

Stolz und großer Freude wurde der dritte 

Stern in Empfang genommen und auf der 

Ehrentafel angebracht.

Bürgermeister Janhinnerk Voß hat 

zusammen mit einzelnen Gemeindever-

tretern die Leistungsbewertung verfolgt: 

»Wir haben heute durch eine unabhängige 

Experten kommission bestätigt bekom-

men, was wir immer schon wussten: dass 

unsere Feuerwehr stets einsatzbereit, leis-

tungsstark und sehr gut ausgerüstet ist!«

  Arne Müller
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Schulverband Großhansdorf wei-
terhin unter fachkundiger Leitung

Mit der Wiederwahl von Janhinnerk 

Voß als Vorsteher des Schulver-

bandes Großhansdorf sprachen die Mit-

glieder in der konstituierenden Schulver-

bandsversammlung am 10.07.2008 dem 

Amtsinhaber das Vertrauen aus. Über die 

Parteigrenzen hinaus genießt Voß die Un-

terstützung aller Mitglieder. »Das einstim-

mige Votum für die Wiederwahl zeigt die 

Wertschätzung für den bisherigen Einsatz 

als Schulverbandsvorsteher«, so der Groß-

hansdorfer Schulverbandsvertreter Uwe 

Westphal, der die Wahl leitete.

Zu Beginn der Sitzung wies der Groß-

hansdorfer Bürgermeister auf die enor-

men Veränderungen in der örtlichen 

Schullandschaft hin: gezwungene Schlie-

ßung der Hauptschule, neue Schulformen, 

Übernahme des Emil-von-Behring-Gym-

nasiums, Offene Ganztagsschulen, Bau 

einer Mensa, Umbau der Physikräume im 

Gymnasium.

»Jetzt kommt die Umsetzung des Be-

schlossenen und damit große fi nanzielle 

Lasten auf den Schulverband zu«, so Voß, 

»gemeinsames Ziel aller bleibt aber, den 

Kindern und Jugendlichen bestmögliche 

Lernbedingungen zu bieten.«

Als Stellvertreter für den alten und 

neuen Verbandsvorsteher wählte die Ver-

sammlung Bürgermeister Schippmann 

aus Hoisdorf und Bürgermeister Trenner 

aus Siek. Im Schulverband Großhansdorf 

arbeiten die Gemeinden Großhansdorf, 

Hoisdorf Siek seit 1969 zusammen, um 

eine optimale schulische Versorgung zu 

gewährleisten.

Der Schulverband Großhansdorf unter-

hält die Grundschule Schmalenbeck, die 

Grundschule Wöhrendamm, die Friedrich-

Junge-Realschule und das Emil-von-Beh-

ring Gymnasium. Die Friedrich-Junge-Real-

schule soll zukünftig eine Gemeinschafts-

schule werden. 

Schleswig-Holsteiner Schüleraustausch-Messe wieder in Großhansdorf

14. September, 11.00-17.00 Uhr
„Tag der offenen Tür“

Besichtigung unserer Wohnanlage mit 
Informationen über das Wohnen und 
Leben im Rosenhof Großhansdorf 1, 
ab 15.00 Uhr singt der Kinderchor 

15. September, 15.30 Uhr
„Geheimnisse in blauen Tiefen“

Eine einzigartige Unterwasser-
Diashow von und mit 

Renate und Roland Kraft
Eintritt: 5,50 EUR inkl. Cocktail

23. September, 18.00 Uhr
„Erich Kästner Abend“

Dagmar Dreke bringt es auf den 
Punkt. Gedichte/Lyrik – feinsinnig 

ironisch, präsentiert in einer 
amüsanten Lesung mit Klaviermusik

Eintritt: 12,00 EUR

Anmeldungen nimmt Frau Rodrian 
unter 04102 - 69 86 69 

gern entgegen.

Rosenhof Großhansdorf 1
Hoisdorfer Landstraße 61

22927 Großhansdorf
www.rosenhof.de

grosshansdorf1@rosenhof.de

Veranstaltungen im
September 2008

Ein Schuljahr im Ausland wird immer be-

gehrter: Über 10.000 junge Deutsche 

haben im letzten Schuljahr die Chance 

genutzt, neue Kulturen kennenzulernen 

und ihre Sprachkenntnisse zu verbessern. 

Daher bereitet die BürgerStiftung auch in 

diesem Jahr wieder die ›Schleswig-Holstei-

ner Schüleraustausch-Messe‹ vor.

Hauptziele der Jugendlichen sind tradi-

tionell die USA. Zunehmend kommen aber 

auch andere Länder ins Blickfeld. Daher 

wird das Informationsangebot der Messe 

nochmals erweitert: Das Team von Bür-

gerStiftung und Emil-von-Behring-Gym-

nasium konnte weitere Aussteller und Re-

ferenten aus ganz Deutschland gewinnen. 

Neu ins Blickfeld kommen Südafrika und 

Brasilien; die Möglichkeiten zum Schüler-

austausch nach Russland werden in einer 

speziellen Präsentation vorgestellt. Ein 

Vortrag wird gezielt Aspekte des Verbrau-

cherschutzes beim Schüleraustausch vor-

stellen.

Ingrid Hüniken, Mittelstufenleiterin 

und verantwortliche Projektkoordinatorin 

im Emil-von-Behring-Gymnasium: »Ein 

Schulaufenthalt im Ausland bietet jungen 

Menschen die Chance, die Sicht auf sich 

und die Welt zu verändern und mündet 

oft in eine Horizonterweiterung, die sich 

positiv auf die Persönlichkeitsentwicklung 

auswirkt. Die weltweite Schullandschaft 

besteht aus einer großen Bandbreite schu-

lischer Profi le. Auf dieser Messe können 

sich die jungen Menschen umfassend be-

raten lassen und herausfi nden, was am 

besten zu ihnen passt.«

Eröffnet wird die Veranstaltung durch 

die Schirmherrin, die Generalkonsulin der 

Vereinigten Staaten von Amerika, Karen 

E. Johnson. Parallel fi nden Fachvorträge 

und eine Podiumsdiskussion statt. »Die 

Leistungen und Kosten der Angebote un-

terscheiden sich sehr stark. Daher ist es 

gut, dass es neutrale Informationsmög-

lichkeiten gibt. In Norddeutschland ist 

dies die Schüleraustausch-Messe in Groß-

hansdorf« so Dr. Michael Eckstein von der 

BürgerStiftung: »Das große Engagement 

der Schüler, Lehrer und Eltern des Emil-

von-Behring-Gymnasiums und die Unter-

stützung der Gemeinde machen es auch in 

diesem Jahr wieder möglich, diese Messe 

in Großhansdorf durchzuführen.«

Die Schüleraustausch-Messe fi ndet am 

Samstag, 20. September 2008, von 10 bis 

16 Uhr im Emil-von-Behring-Gymnasium 

in Großhansdorf statt. Der Eintritt ist frei. 

Weitere Informationen bei der BürgerStif-

tung Region Ahrensburg:

info@schueleraustausch-messe.de

www.schueleraustausch-messe.de 
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ie sehen hier eine der ruhigen 

Wohnstraßen in unserer Wald-

gemeinde, man sieht kaum die 

Grundstücke, erst recht nicht die 

Häuser. So schön wohnen wir hier.

Die Aufnahme entstand im Mai 2006. 

Sind Sie schon einmal durch diese Straße 

gegangen oder geradelt? Wie heißt die 

Straße, wohin ist die Blickrichtung und 

welche Straße mündet hier von links ein? 

Wenn Sie's wissen, mel den Sie sich beim 

Schrift lei ter oder beim Ver lag (sie he Im-

 pres sum auf der vor letz ten Sei te). Wenn 

Sie nur den An ruf be ant wor ter hören, 

nen nen Sie bit te eben falls Ihre Adresse 

und Te le fon num mer. Die An ru fer mit der 

rich ti gen Lö sung wer den am Diens tag 

nach Er schei nen des »Wald rei ter« vom 

Bilderrätsel 95: Wie gut kennen Sie unser Großhansdorf?
Schrift leiter und Ver lag aus ge lost. Der/die 

Gewin ner/in er hält eine Frei kar te zu ei ner 

Schma  len becker Abend    musik nach Wahl 

und wird beim näch sten Bilderrätsel be-

kannt gegeben.

Das letzte Bilderrätsel zeigte eine Bank 

in der Nähe des Kreisverkehrs Eilbergweg/

Wöhrendamm, in Richtung des geplanten 

Supermarktes an der Hansdorfer Landstra-

ße, wenige Schritte von der Straße ent-

fernt. Richtig geraten hatte und ausgelost 

wurde Frau Edela Hansen, Jäckbornsweg 

3. Sie erhielt eine Freikarte ihrer Wahl zur 

Schmalenbecker Abendmusik. Herzlichen 

Glückwunsch!

  Richard Krumm

RÄ
TS

EL

Original & Fälschung Nr. 3

Rufen Sie an unter 691 90 25, wir würden 

uns über eine Reaktion von Ihnen freuen: 

Gefällt Ihnen diese Abwechslung zum 

Bilderrätsel? Ist »Original & Fälschung 

zu schwierig? Haben Sie die zehn Fehler 

gefunden? Nebenstehend fi nden Sie die 

Aufl ösung des Rätsels aus der Juli/August-

Ausgabe …

Es ist genau 32 Jahre her, dass wir dort 

waren: Stettin, die alte pommersche 

Hauptstadt – hoch über der Oder gele-

gen. Von der Hakenterrasse bietet sich ein 

weiter Blick über den verzweigten Fluss-

lauf mit dem Damscher See. Dahinter das 

hügelige, waldige Land, das einstmals ein 

Stück Deutschland war! Die Altstadt mit 

dem Schloss der pommerschen Herzöge 

und den Türmen zu Füßen, also alles, was 

den Charme der Stadt ausmacht, grüßt 

seitlich herauf.

Warum damals und heute nach Stet-

tin? 1976 lag der Grund in der politischen 

Entwicklung. Etwa fünf Jahre waren die 

deutsch-polnischen Verträge alt, und was 

nützen Verträge auf dem Papier, wenn sie 

nicht von Menschen, für die sie gemacht 

wurden, be- und gelebt werden? In diesem 

Jahr war es die Neugier, was wohl aus der 

alten deutschen Hansestadt geworden ist, 

Wiedersehen mit einer alten jungen Stadt
nachdem sie nun die viertgrößte Stadt Po-

lens ist und die Grenzen gefallen sind. Hü-

ben wie drüben ist jetzt alles fast – ja, fast! – 

ein politisches Gebilde: Europa.

Also: Die Grenze gibt es für Touristen 

nur noch auf dem Papier. Wir nahmen den 

Übergang bei Linken – kurz hinter Pase-

walk. Zwar stehen hier noch die verwais-

ten Gebäude von Zoll- und Grenzwäch-

tern auf den betonierten Parkplätzen und 

Kehren mit den sanitären Einrichtungen – 

aber, wie gesagt, alles verwaist. Lediglich 

die Geschwindigkeit muss kurz auf 30 km 

heruntergebremst werden, aber das kennt 

man ja auch sonst bei uns im Lande – und 

die Sprache auf den Schildern, wie deren 

Farbe, ändert sich natürlich ebenso. Dann 

sind wir auch schon mittendrin in Polen 

und das Ortsschild »Szczecin« erinnert 

uns an innerörtliches Tempolimit. Vorbei 

an dem großen Hauptfriedhof auf der 
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(beileibe nicht!), aber sagen wir nicht auch 

Mailand zu Milano, Madrid zu Madriz, Flo-

renz zu Firenze und Venedig zu Venetia? 

Also Stettin!

Vorher lockte uns bei der sommer-

lichen Hitze aber noch der schon genann-

te urwüchsige Park »Grabower Anlagen« – 

heute Parc Zeromskiego – ein mit alten 

Bäumen bestandenes großes Refugium 

für großstadtmüde Menschen und mit-

tendrin das elegante »Parkhotel«. Immer 

wieder suchten wir ihn auf, weil er mit sei-

ner Harmonie, seinen unterschiedlichen 

Baumgruppierungen etwas Besonderes 

ist und die Stadt gegen die Hakenterrasse 

abschirmt – heute Waly Chrobriego, also 

Wall des Boleslaw Chrobry, einem slawi-

schen Fürsten, der als legendären Stadt-

gründer gilt. Die auf der Anhöhe befi nd-

lichen großen Backsteingebäude im Stile 

des vor-vorigen Jahrhunderts haben den 

letzten Krieg heil überstanden und bein-

halten regionale Regierung, Museen, die 

Seefahrtsschule und ein Theater (damals 

wie heute). Sie gehören auch heute noch 

zu den Wahrzeichen von Stettin. Die klei-

nen fl ankierenden Pavillons beherbergen 

Restaurants. In einem verbrachten wir den 

Abend in lauer Sommernacht, und unten 

glitt still die Oder vorbei. Ausfl ugsschiffe, 

die tagsüber nach Swinemünde fahren, 

ruhten sich dort für den nächsten Tag am 

Pier aus. Swinemünde heißt heute Swie-

noucie, also wörtlich übersetzt: Ausgang 

der Swine (in die Ostsee).

Am nächsten Morgen nun aber wirk-

lich in die Stadt: Die Jana Mateijki, also die 

Grabower Chaussee, mündet in einen gro-

ßen weiten Platz. Ihn überragt ein riesiger 

Schiffsmast, der Stettin als Hafenstadt 

symbolisiert. Hier stand früher das Stadt-

theater. Der letzte Krieg zerstörte es, der 

Rest wurde abgetragen, um einer weit 

ausholenden Zufahrt zu der neuen Oder-

brücke Platz zu machen. Außerdem wurde 

dadurch der Blick auf das Königstor (Bra-

ma Królewska), das Schloss und die Kirche 

St. Peter und Paul freigelegt, was ihm städ-

tebaulich sehr bekommen ist. Diese Kirche 

mit ihrem prägenden Dachreiterturm ist 

heute das Zentrum der altkatholischen 

Gemeinden ganz Polens. Innen würdig 

und schlicht zu alter Form zurückgebaut, 

zeigt die spätgotische Fassade verschie-

dene Terrakotten ehemaliger angesehener 

Bürger Stettins. Deutsche Vergangenheit 

und polnische Gegenwart sind überall zu 

erkennen und lassen die einstige Feind-

schaft unserer beiden Völker bedeutungs-

los werden. 

Hinauf zum Schloss: 

Hier die Stadtinformati-

on, ein Restaurant, meh-

rere Museen und amt-

liche Gebäude. Im Hof 

für Opernaufführungen 

im Sommer eine provi-

sorische Bühne und dazu 

gehörendes Gestühl. Von 

der weiträumigen Terras-

se wieder ein Blick über 

Dächer und den alten 

Hafen. Direkt zu unseren 

Füssen das Hotel »Ar-

kona«, in dem wir 1976 

wohnten und mit dem 

Bett zusammenbrachen! 

rechten Seite gelangen wir schnell in das 

Zentrum. Sehr genau haben wir vorher 

den Stadtplan studiert und Notizen ge-

macht. Die polnischen Straßennamen im 

Vorbeifahren sofort zu entziffern, ist fast 

unmöglich – wegen der anderen, der so 

fremden Sprache, die von den Menschen 

hier so schnell und fehlerlos gesprochen 

wird – selbst von den Kindern!

Unser vorgebuchtes Hotel an der Jana 

Matejki war ein riesiger Kasten mit hun-

derten von Zimmern. Schrecklich groß! 

Aber wir wollten ihn ja nicht kaufen, son-

dern nur für drei Nächte bewohnen. Also: 

Wagen geparkt, ausgepackt, eingecheckt 

und mit dem Lift in den 3. Stock gefahren, 

Zimmer 305. Blick nach hinten über ein 

großes seelenloses Flachdach. Unter ihm 

befi ndet sich ein supermodernes Einkaufs- 

und Eventcenter mit Läden, Restaurants, 

Cafès, Kinderspielplätzen und, und, und! 

Die Europapassage in Hamburg lässt grü-

ßen! Daneben ein Hochhaus mit dem 

»Café 22«, von dem aus ein wundervoller 

Blick rundum über Stadt und Land lohnt. 

Zur Straße auf der anderen Seite hätte 

unser Auge zwar ein schöner Park erfreut, 

doch es wäre eben auch viel lauter gewe-

sen, die frühere Grabower Chaussee ist 

sehr befahren und würde uns daher nicht 

gerade ruhig schlafen lassen. »Dobra noc!«. 

(Gute Nacht!) 

Was macht man in einer fremden Stadt – 

die sie trotz allem für uns war und blieb – 

zuerst? Natürlich zum Zentrum gehen, 

von dort her wurde sie einst gebaut und 

entwickelt und von dort her muss man sie 

sich auch »erobern«. Das Zentrum ist ohne 

Frage in Stettin das weithin sichtbare, 

heute strahlendweiße Schloss. Hier hatte 

auch ein slawischer Fürst im 10. Jahrhun-

dert zunächst seine Burg, die dann Siedler 

aus dem ganzen Land anlockte und damit 

den Grundstein legten zu dem, was Stet-

tin heute ist. Ich nenne bewusst den alten 

deutschen Namen ohne Revanchist zu sein 

Blick vom Café 22 auf 

Schloss und Altstadt

Das neue 

(rote) Rathaus
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Grau und mit blinden Fenstern wartet der 

Plattenbau auf die Abrissbirne, denn auch 

hier soll die ehemalige Altstadt rekonstru-

iert werden. Darin sind ja die Polen wahre 

Meister, wie man von Danzig, Elbing, War-

schau und anderswo her weiß. Nebenan 

sind aber zunächst noch die Archäologen 

zugange. Es gibt ja so viel auszugraben – in 

den Ruinen der Häuser wie in den Herzen 

und Köpfen der Menschen. 

Die ersten Bauten am alten Markt (Stary 

Rynek) stehen schon, weitere sind im Roh-

bau und wären sicherlich fertig, doch: Die 

Archäologen! Wie sagt der Norddeutsche: 

»Wat den een sein Uhl is den anner sien 

Nachtigall« – so eben auch hier. Beson-

ders sehenswert ist das alte Rathaus, das 

mit seinen beiden sehr unterschiedlichen 

Giebeln ein Prachtstück der Aktstadt ist 

und schon 1976 unser Entzücken fand. Im 

Gewölbekeller ein uriges Lokal, das wir da-

mals, wie heute, aufsuchten. 

Jetzt zunächst zum nahen Rossmarkt 

(Plac Orla Bialego). An ihm sind drei Häuser 

sehenswert oder waren es einmal, denn 

das eine steht nicht mehr. In ihm wurde 

Katharina die Große geboren. In einem 

anderen Prinzessin Sophie Dorothea Lui-

se, die Tochter des württembergischen 

Prinzen Friedrich Eugen. Sie wurde die 

»Mutter der Zaren« genannt, war später 

mit Zar Paul I. verheiratet und gebar ihm 

zehn Kinder. Im dritten Palais ist eine 

Hochschule untergebracht. Der Giebel ist 

geschmückt mit einem Globus, und der 

Volksmund sagt, dass sich dieser nur dann 

dreht, wenn eine der Studentinnen alle Se-

mester – bis zum Abschlussexamen – als 

Jungfrau übersteht. 

Jetzt aber zur alten Jakobikirche, die 

erst seit Kurzem wieder mit dem spitzen, 

helmgekrönten Turm herübergrüßt. Noch 

blinkt die Kupferbedachung des Turm-

helmes im gleißenden Sonnenlicht und 

um den Schaft ist noch ein Gerüst – aber 

im Inneren ist sie ein Schmuckstück! 

Handwerker sind lautstark zugange, aber 

was zu sehen ist, lässt hoffen. Die Kirche 

ist längst zur erzbischöfl ichen Domkirche 

gewandelt worden, jetzt wird das Innenle-

ben entsprechend hergerichtet. Dazu ge-

hört für die Polen natürlich ein besonderer 

Platz mit Bild und Text, dass dort der »pol-

nische« Papst Johannes Paul II. (Jana Pawla 

II.) bei seinem Besuch gebetet hat. 

Als wir vor 32 Jahren hier waren, hatte 

die Nordwand, durch Bomben schwer be-

schädigt, noch ein Provisorium und der Al-

tarraum war durch eine Bretterkonstrukti-

on von dem zerbombten Teil abgegrenzt. 

Nur dort konnten Gottesdienste gehalten 

werden. Jetzt ist dieser Schaden meister-

haft behoben! Sehr schön auch, dass das 

Kirchengebäude durch eine passende 

Randbebauung gegen die fl utende Breite-

straße (Ks. Kard. Wyszynskiego, benannt 

nach dem legendären Kardinal, der der Re-

gierung in den 60er-Jahren Paroli bot) ge-

schützt ist. Auch sie ist in Rekonstruktion 

und schon überwiegend fertig. Eine weit 

geschwungene Fußgängerbrücke führt in 

die Bahnhofsvorstadt. – Aber soweit bin 

ich noch nicht.

Vorbei am Berliner Tor, das heute Bra-

ma Portowa, also »Hafentor« heißt, weil 

ja die Breitestraße an der Altstadt vorbei 

zum Hafen führt. Mit Berlin hatte man es 

verständlicherweise nicht so gern bei der 

Umbenennung der Straßen und Gebäude 

nach 1945. 

Der langgestreckte Hohenzollernplatz 

(Plac Brama Portowa) ist heute ein in-

nerstädtisches Verkehrskreuz. Die Autos, 

Straßenbahnen und leider auch die Lkws 

branden laut und dicht um das alte Tor 

herum. Nach einer Besichtigung auch der 

beiden Garnisonskirchen am Ende des 

Platzes nehmen wir die Bahn und fahren 

zum Hauptfriedhof. Wohin wir auch im-

mer wieder im Urlaub oder bei Kurzreisen 

fahren, ein Besuch der Toten gehört zum 

Programm. Wie erstaunt waren wir über 

die Größe und das friedliche nebeneinan-

der der Gräber. Die »normalen« Reihengrä-

ber aus deutscher Zeit sind nach über 60 

Jahren nicht mehr vorhanden, aber große 

Grabmale, Gruftkapellen mit deutschen 

Namen schon. Vor einigen lagen frische 

Blumen und Kränze, andere wieder waren 

nur gereinigt und somit gepfl egt – und 

wieder andere verwaist und wohl auch 

vernachlässigt oder vor langer Zeit sogar 

»ausgeplündert«. So ist eben die Zeit, so 

sind die Menschen. Das Zentrum des Fried-

hofes nimmt eine riesige Gedenkstätte für 

die Kriegsopfer ein. Rechts vom Hauptweg 

die Gräber der russischen (sowjetischen) 

Soldaten mit Sternen versehen – links 

die der polnischen Gefallenen mit jeweils 

einem Kreuz geschmückt.

Vor der großen Hauptkapelle im Zen-

trum erlebten wir eine Trauerfeier mit 

Blasmusik und dem unvermeidlichen 

Trauermarsch, dem »march funebre« aus 

der Chopin’schen Sonate. Besonders be-

eindruckend war auch ein großer Findling, 

auf dem oben auf polnisch klein geschrie-

ben und darunter in großer Schrift auf 

deutsch zu lesen ist: »Dem Gedenken an 

alle verstorbenen Deutschen, die einst-

mals Stettin bewohnten« (sinngemäß 

wiedergegeben). Wenn das keine Geste 

der Versöhnung ist! 

Jetzt noch ein Gang durch die sog. 

Neustadt mit dem Hauptbahnhof, dem 

früheren »Berliner Bahnhof« dem Kloster 

St. Johannes, das gerade grundrenoviert 

wird und dem »Roten Rathaus«. Die Be-

zeichnung hat es – wie in Berlin – nicht 

von der politischen Gesinnung von Bür-

germeister und Stadtrat, sondern wegen 

seines äußeren Aussehens. Ganz neu 

sandgestrahlt, steht es wuchtig in einem 

Stadtteil, der noch manches zu wünschen 

übrig lässt.

Fazit: Stettin ist heute eine polnische 

Stadt, wir mögen es bedauern oder bewei-

nen – seien wir uns aber immer bewusst, 

wer es letztlich zu verantworten hat und 

dabei in den symbolischen Spiegel schau-

en. Freuen wir uns, dass wir ohne Schwie-

rigkeiten dorthin zurückkehren können, 

sei es als Gast oder auch – wenn wir es 

wünschen – als Bürger. Europa macht es 

möglich!

  Jens Westermann

Ausfl ugsschiff an der 

Hakenterrasse
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Inserentenverzeichnis

In dat Plattdüütsche gifft dat Sprickwöör 

un Snacks, de fi ndst du in’t Hochdüüt-

sche goar nich. Up unsen Hoff geiv dat 

twei Experten dorför. De ein weur Tante 

Liesbeth, de anner weur Hans Lorenzen. 

De weur uut Angeln un hett veele Joahren 

up unsen Hoff arbeit. För mi harr Tante 

Lies beth den Snack »So kruus dat Hoar, so 

kruus de Sinn!« Ein Minschen, de jümmers 

dat groote Wurd harr un sick vör drängeln 

däh, neum se »Hans vör in Schapp«. Ünner 

ein »Hans vorne im Schrank« up Hoch-

düütsch kunnen wi uns nix vörstellen, aber 

up Plattdüütsch passt dat wun nerboar. Ehr 

Sprick-wöör droapen jümmer den Punkt. 

»Wenn de Stöhner nix hett, hett de Prahler 

al lang nix mehr« säh se, oder: »Hei hett di 

mi männigmal, ton Biespill in ein verreg-

nete Oarn, tröst. Oder mit: »Da is kein Nah-

deel so groot, dat da nich noch ein Vördeel 

bi is«. Oder ock »Kopp hoch, wenn de Hals 

ock dreckig is!« Sien leiwsten Sprickwöör: 

»Je grötter de Messhupen, desto rieker de 

Buer« un »Een Buer is een Buer un ein Beist 

vun Natur«. Dat weurn so de Er kenntnisse, 

de hei in sien har t Landarbeiterleben 

 wunnen harr.

Mien Swiegermudder harr dat meihr 

mit Abergloben. So trock se ehren Ün-

nerrock jümmers verkehrt rüm an. »Denn 

goaht mi de Hexen nich an«, mein se. Se 

hett twoar öber sich sülben lacht, aber se 

bleiw doarbi. Villicht harr se ja recht, de 

Hexen sünd ehr würklich nich angoahn.

Schwiegervad der harr ock so’n Snack: 

»Hei hett sick de Roo (Rute) to sien eegen 

Moors bunnen«, säh hei, wenn hei mein, 

dat ein sül ben Schuld an sien Pech harr. 

Mien olen Chef, Max Schwark, harr dat mit 

ver gneugte Redensoarten. Bi’t Abendbrot 

säh hei meist: »Nu lang tau, aber mi nich 

in de Hoar!« oder: »Nu haut rin un schoont 

de Bodder!«

Hans Lorenzen weur ock groot in’t Er-

fi nden vun welk Snacks. Einmal sull hei ein 

Huupen Gras mit den Lanz Bulldog fast-

foahren. Vun wie den heff ick dat al seihn: 

De Trecker leich up de Sied. Hans stünn 

doarachter un smöök tofreeden ein Ziga-

rett. »Mann Hans, wat hest Du Di bi dat 

Ümkippen dacht«, heff ick em mit zittrige 

Stimm froagt. »Ick heff dacht«, säh Hans, 

»nu geiht eist beeten na ünnen, un denn 

geiht’t steil na boaben!«

  Leonhard Hundsdoerfer

aus dem Stormarner Tageblatt 

vom 15. Juli 2008

»So kruus dat Hoor, so kruus de Sinn!«
ein gauden – Kehr di an nix« för ein Min-

schen, den allens recht weur.

Ehr Snacks harrn meist mit de Buerie to 

dauhn. »Scheu ne Hand is Buernschand«, 

mein se. Wenn ein mit sien grootoarigen 

Bekannten prahlen däh, mein Tante Lies-

beth ganz ironisch: »Hei snackt jümmers 

vun den groo ten Christopher un hett 

den lütten noch nich mal seihn!« Ein vun 

ehr Hauptsätz weur »Je eirer ran, je eirer 

van«, denn se weur ein ganze Düch tige. 

Ein woahren Experten för platt-düütsche 

Sprickwöör weur Hans. »Schient de Sünn 

up den natten Steen, gifft’t bald wedder 

een«, weur sien Weddervörhersaag. Mit 

»Un süht dat uut ock noch so slecht, dat 

löppt sich allens wedder trecht«, hett hei 

A.B.Investment  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 31
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Evang.-Luth. Kir chen ge mein de. . . . . . . . . S. 46

Freie evan ge li sche Ge mein de . . . . . . . . . . S. 46

Goedecke, Bestattungen  . . . . . . . . . . . . . . S. 24
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Holzberger, Blumen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 42

Illing, Taxenservice . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 11

Johann-to-Settel, Bril len mo de . . . . . . . . . S. 6

Jugendmusikschule  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 8

Katholische Kir chen ge mein de  . . . . . . . . . S. 46

Kiesler, Immobilien. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 48

Köhnke, Kleintierpraxis. . . . . . . . . . . . . . . . S. 24
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Schmidt & Jahn, Rolläden + Markisen . . . S. 29
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Steenbock, Dipl.-Ing. Architekt . . . . . . . . . S. 32

Susie's Englisch, Sprachkurs. . . . . . . . . . . . S. 14

Varain, Rechtsanwalt & Notar  . . . . . . . . . S. 30

Wulf, Holzland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 4
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Termin-Übersicht
S. 13 Sa. 06.09.08, DRK-Haus: 80-jäh-

riges Jubiläum DRK-Ortsverein
– Sa. 06.09.08, 21:00 Uhr, Auferste-

hungskirche: Sommernachtskonzert
S. 14 Do. 11.09.08, 18:00 Uhr, Rathaus: 

Eröffnung Kreisbahnausstellung
– Fr. 12.09.08, 20:00 Uhr, Waldreiter-

saal: Theater LaLeLu
S. 5 So. 14.09.08, 10:00 Uhr, U-Kiekut:

Radtour Sülfeld
S. 13 Di. 16.09.08, DRK-Haus: Vortrag 

»Umgang mit Demenzkranken«
S. 9 Di. 16.09.08, 19:30 Uhr, Studio 203:

Vortrag »Aufklärung«
S. 7 Sa. 20.09.08, 13:30 Uhr, Vogt-San-

mann-Weg: Flohmarkt KiTa
S. 5 So. 21.09.08, 14:00 Uhr, Alte Land-

str. 20: Flohmarkt Kindergarten
S. 3 Mi. 24.09.08, 14:00 Uhr, U-Kiekut:

Spaziergang
S. 3 Mi. 24.09.08, 19:30 Uhr, DRK-Huus: 

Plattdüütsch Runn
S. 3 Sa. 27.09.08, 13:00 Uhr, U-Kiekut:

Halbtagswanderung Reinfeld
– So. 28.09.08, 17:00 Uhr, Waldreiter-

saal: Diaabend der Pfadfi nder
S. 9 Di. 30.09.08, 19:30 Uhr, Studio 203:

Vortrag »Glühen im Universum«
S. 5 Sa. 04.10.08, 18:00 Uhr, Auferste-

hungskirche: Ensemble Meridian
S. 5 So. 12.10.08, 10:00 Uhr, U-Kiekut:

Jubiläums-Radtouren mit Kaffee

Bezeichnung der Apotheken
A = Accent Apotheke Tel. 46 75 80
  Große Str. 28-30, Ahrensburg 
B = Adler Apotheke Tel. 5 22 74
  Hagener Allee 16, Ahrensburg
C = Apotheke am Rondeel Tel. 82 37 50
  Am Rondeel 9, Ahrensburg
D = Apotheke am U-Bahnhof Tel. 69 91-0
  Eilbergweg 9, Großhansdorf
E = Flora-Apotheke Tel. 88 53-0
  Hamburger Straße 11, Ahrensburg
F = Rantzau Apotheke Tel. 70 74-0
  Manhagener Allee 9, Ahrensburg

G = Rathaus Apotheke Tel. 5 47 62
  Rathausplatz 35, Ahrensburg
H = Rosen Apotheke Tel. 5 27 21
  Manhagener Allee 46, Ahrensburg
J = Schloss Apotheke Tel. 5 41 11
  Große Straße 2, Ahrensburg
K = Walddörfer Apotheke Tel. 6 11 78
  Ahrensfelder Weg 1, Groß hans dorf
L = West Apotheke Tel. 5 35 57
  Wulfsdorfer Weg 93, Ahrensburg

Den ärztlichen Notdienst am Wochenende 

und an Feiertagen erreichen Sie unter Tel. 

01805-11 92 92 

oder die Parkklinik Manhagen unter 

04102-697 471

Die Notdienst-Nummer für Sprechstunden 

der Zahnärzte am Samstag und Sonntag 

von 10 bis 11 Uhr lautet:

04532- 26 70 70

Der Notdienst wechselt jeweils um 8:30 Uhr

Notdienst der Apotheken

Ärztlicher und zahnärztlicher Notdienst
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 30.08. = A
 31.08. = B
 01.09. = C
 02.09. = D
 03.09. = E
 04.09. = F
 05.09. = G
 06.09. = H
 07.09. = J
 08.09. = K
 09.09. = L 

 10.09. = A
 11.09. = B
 12.09. = C
 13.09. = D
 14.09. = E
 15.09. = F
 16.09. = G 
 17.09. = H
 18.09. = J
 19.09. = K
 20.09. = L

 21.09. = A
 22.09. = B
 23.09. = C
 24.09. = D
 25.09. = E
 26.09. = F
 27.09. = G
 28.09. = H
 29.09. = J
 30.09. = K
 01.10. = L

 02.10. = A
 03.10. = B
 04.10. = C
 05.10. = D
 06.10. = E
 07.10. = F
 08.10. = G
 09.10. = H
 10.10. = J
 11.10. = K
 12.10. = L 

 13.10. = A
 14.10. = B
 15.10. = C
 16.10. = D
 17.10. = E
 18.10. = F
 19.10. = G 
 20.10. = H
 21.10. = J
 22.10. = K
 23.10. = L

 24.10. = A
 25.10. = B
 26.10. = C
 27.10. = D
 28.10. = E
 29.10. = F
 30.10. = G
 31.10. = H
 01.11. = J
 02.11. = K
 03.11. = L
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Der Jah res bei trag beträgt für Ehepaare und Fa mi -

li en mit min der jäh ri gen Kindern 10,– €, Ein zel -

bei trag 7,– €.

Impressum

Anonyme Alkoholiker (AA) und An ge -
hö ri ge bzw. Freunde von Al ko ho li kern (AI-
Anon) treffen sich jeden Mitt woch von 

19:00-21:00 Uhr im DRK-Gebäude, Papen-

wisch 30.

Betreuungsgruppe der Alzheimer Ge sell -
schaft Stormarn e.V. dienstags 9:30-12:00 

Uhr, Ge mein de haus, Alte Landstraße 20. 

Infos: Frau Helma Schuhmacher, Tel. 57417

Sprechstunden der Gleichstellungsbeauf-
tragten Frau Christa Ammann: Jeden 1. + 3. 

Do. von 16-18 Uhr, Rathaus Barkholt 64




